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Der Thronwechsel i« der Türkei.

Nach manchen Schwankungen hat sich nunmehr das
Geschick des Sultans Abdul Hamid als Beherrscher der
Osmanen erfüllt. Er ist, verlassen von allen seinen An¬
hängern, im Anschlüsse an den Sieg der jungtürkischen Trup¬
pen bei den blutigen Kämpfen mit den sultantreuen Truppen
der Garnison von Konstantinopel von der türkischen National¬
versammlung feierlich des Thrones entsetzt worden, unter
gleichzeitiger Proklamierung seines nächstältesten Bruders
Reschad Effendi zum Sultan als Mohammed V . Schon
vor einer Woche hieß es ja, Abdul Hamid habe abgedankt,
aber diese Nachricht eilte den Ereignissen voraus , es folgten
erst noch die mehrtägigen schweren Straßenkämpfe in Kon¬
stantinopel nach , ehe mit dem endgültigen Waffensiege der
Jungtürken auch das Schicksal Abdul Hamids , des Mephisto
auf dem Throne , entschieden war , auf welchem er sich trotz
dreiunddreißigjähriger Regierung doch nicht länger zu be¬
haupten vermochte . Darüber , was nun aus dementthronten
Herrscher werden soll, liegen noch keine bestimmten Mel¬
dungen vor . Es fehlt allerdings nicht an Gerüchten , denen
zufolge sein Leben bedroht sein soll . So heißt es, daß die
Truppen des 3 . Armeekorps durchaus seinen Kopf verlangten,
nach einem anderen Gerüchte soll geplant sein , daß er vor
einen obersten religiösen Gerichtshof gestellt werde ; doch
bleibt einstweilen abzuwarten, ob wirklich das irdische Dasein
des gewesenen Sultans noch einen tragischen Ausgang
nehmen Mrd.

Was nun den neuen Sultan Mohammed V . anbelangt,
so ist er bekanntlich am 3 - November 1844 geboren , steht
also zur Zeit im 65 . Lebensjahre. Er hat bis jetzt das
eintönige Leben türkischer Prinzen geführt und noch nicht
weiter von sich reden gemacht ; vielfach gilt er als indifferent,
sodaß man annehmen könnte , der nunmehrige Padischah
würde eine Puppe in den Händen seiner jungtürkischen Be¬
rater werden . Indessen muß doch abgewartet werden , wie
sich Mohammed V . auf dem Throne zeigen wird. Gleich¬
zeitig mit der Einsetzung des neuen Sultans ist in Kon¬
stantinopel ein Kabinettswechsel erfolgt, an die Stelle des
zurückgetretenen Ministeriums Tewsik wurde ein Kabinett
Achmed Riza berufen ; der neue Großvezier Achmed Riza
war bislang Präsident der türkischen Deputiertenkammer,
er genießt den Ruf eines sehr energischen und entschlossenen
Mannes . Darüber , ob der Thronwechsel ruhig verlaufen,
oder ob das Ereignis etwa neue Wirren und Umwälzungen
für das Osmanenreich nach sich ziehen wird, läßt sich vor¬
erst noch kein bestimmtes Urteil abgeben ; freilich möchte es

aber beinahe zu bezweifeln sein , ob mit der Proklamierung
des neuen Sultans nun die vielverschlungene jüngste innere
Krisis in der Türkei tatsächlich als wieder beendigt betrachtet
werden darf. Hoffentlich übt aber der türkische Thronwechsel
wenigstens auf die europäische Lage weiter keine Rückwirkung
aus , Europa hat sich seit länger als einem halben Jahr
nun schier bis zum Ueberdruß mit den Angelegenheiten des
orientalischen Hexenkessels beschäftigen müssen . Jedenfalls
steht zu hoffen , daß die jüngsten Ereignisse am Bosporus,
die in dem Wechsel auf dem Osmanenthrone gipfeln , zu
keiner Erschütterung oder sonstigen ungünstigen Beein¬
flussungen des europäischen Friedens führen werden . -

Tagespolitik.
Tie innerpolitische Lage ist infolge des Zu¬

sammenschlusses von Zentrum und Konservativen in der
Frage der Reichs -Wertzuwachs-Steuer so verwirrt wie mög¬
lich . Eine Mehrheit für die genannte Steuer ist vorhanden,
bestehend aus Zentrum , Konservativen und Wirtschaftliche
Vereinigung, auch wenn die Freikonservativen nicht ge¬
schlossen mittun sollten . Die Wirtschaftliche Vereinigung tritt
für die Wertzuwachssteuer ein, hat jedoch den betreffenden
Antrag nicht mit unterschrieben , weil dieser die Zuwachs¬
steuer an Stelle der Erbansallsteuer setzen will, an der die
Vereinigung festhält . — Die Regierung beharrt laut „ B . T .

"
bei ihrer ablehnenden Haltung gegenüber dem Wertzuwachs-
Steuerantrag . Da sie sich aber einer Mehrheit gegenüber
sieht , so ist es fraglich , wie lange sie ihren Widerstand wird
ausrecht erhalten können . In parlamentarischen Kreisen
rechnet man daher stärker als bisher mit der Reichstags-
Auflösung. — Die . Köln . Ztg .

" sagt : Wenn die neue
Gruppenbildung sich auch in der Kommission sortsetzt, steht
die Regierung vor der Frage , ob sie die Finanzreform nach
den Wünschen der Mehrheit des Volkes und denen der
Bundesstaaten durchführen , oder aber vor der neuen Mehr¬
heit zurückweichen will . Das Zurückweichen würde ihrer
Autorität so schaden, daß sie sich nicht mehr halten könnte.
Die Auflösung des Reichstags würde zwar eine Bestrafung
des konservativen Trotzes, aber auch noch keine Erleichterung
der allgemeinen politischen Lage herbeiführen . Das not¬
wendigste ist daher, daß der Reichskanzler seine ganze
Autorität einsetzt , um zu verhindern, daß der konservative
Antrag überhaupt zur Abstimmung gelangt.

Marokko kommt nicht zur Ruhe . Laut Nachrichten
aus Fez verschlimmert sich die Lage des Sultans Mulay
Hafis . Alle Stämme befinden sich in lebhafter Erregung.
Viele haben sich zusammengeschlossen und sich für den Thron¬
anwärter El Roghi erklärt.

* »
Der neue Sultan Muhamed V . hat dem Re¬

gieren auch nach seiner Thronbesteigung bisher nur zuge¬
sehen. Die jungtürkischen Machthaber haben ihn um An¬
ordnungen noch nicht ersucht, sondern arbeiten auf eigene
Rechnung und Gefahr an der Befestigung ihrer Position,
indem sie ihre Gegner so schnell wie möglich aus dem Wege
räumen und unschädlich machen . Muhamed V . fügt sich
zunächst in alles und ist mit allem zufrieden , er bezeichnet
sich als den treuesten Freund der Konstitution und sagt
deutschen Zeitungsvertretern , daß er niemandem aufrichtiger
zugetan sei als dem deutschen Reiche und versichert den
Londoner Korrespondenten, daß sein Herz den Engländern
gehöre . — Also bisher ist Muhamed V . als ein irgendwie
wesentlicher Faktor überhaupt noch nicht in die Rechnung
einzustellen . Es bleibt vielmehr abzuwarten, wer ihn ge¬
winnt ? — Wie alle Sultane , die plötzlich aus dem „ Prinzen¬
käsig

" zur Regierung geholt werden , ist auch Muhamed V.
ohne jede politische Erfahrung.

Die russiche Politik in Persien läuft jetzt
darauf hinaus , die Provinz Aserbeidschan zu besetzen und
dort unabhängig von dem übrigen Persien die russischen
Reformen durchzuführen und dieses Gebiet dem russischen
Einfluß zugänglich zu machen . England scheint diesem Plan
keinen Widerstand entgegensetzen zu wollen.

Deutscher Reichstag.
sj Berlin , 28 . April.

Der Reichstag nahm am Mittwoch zunächst die Vorlage
über die Sicherung der Bauhandwerker- Forderungen in
zweiter Lesung an und beschäftigte sich danach mit dem Ver¬
bot der Verwendung von Futtergerste, die unter niedrigerem
Zoll eingeführt wird, zu Mälzereizwecken . Die betreffende
Vorlage wurde einer Kommission überwiesen . Zu dem Ge¬
setzentwurf über die Bauhandwerker-Forderungen , wie ihn
die Kommission abgefaßt hat, sprachen alle Redner des
Hauses ihre Zustimmung aus . Nur Abg . Bömelburg (Soz .)
meinte , das Gesetz bezwecke lediglich einen Schutz der Unter-

M L » fefrr » rht . M

Undank ist immer eine Art Schwäche ; ich habe nie ge¬
sehen, daß tüchtige Menschen undankbar gewesen wären.

Goethe.

Steinmetzstratze Nr . 111
Moderner Kriminalroman von Hans H r> an.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Fallgräbe hörte, wie der andere einen lästerlichenFluch

ausstieß und dann sagte :
'

, .
„ Was soll ich 'n hier unten sitzen? Ich verfaule ia

hier bei lebendigem Leibe ! . . Wenn du weiter nichts
kannst , als mir das bißchen Fraß runterbringen ! . . . .
Wie lange soll ich 'n hier noch aushallen ? Denn is schon
bester , ich mache gleich 'n Ende und sehe» daß ich weg¬
komme! Etwas Geld wirst du doch noch haben? "

„Nein nichts, gar nichts ! " Die Stimme des Werk¬
führers klang gereizt.

„ Na , du mußt mir einfach Geld geben! Bis morgen
abend wart ' ich hier noch unten . . . . Wenn ich denn
nicht 'ne Summe von dir habe, mit der ich weiter komme»
dann geh' ich auf meine eig'ne Faust los , und wenn se

- mich denn wirklich fassen , denn weißte ja, wer mehr rein¬
fällt von uns beiden! . . . Ich hab 's getan, aber du hast
mich dazu gebracht! . . . Das ist alles bloß durch deine
verrückte Spielleidenschaft ! . . . Dadurch haste jetzt kein
Geld , und deshalb haste damals so lange auf mich ein¬
geredet, bis ich den Meister kaputt gemacht habe - . .

Einige Sekunden war es still, dann hörte man die¬
selbe Stimme mit einem üefen Aufstöhnen sagen:

„ Ach, wenn ich dich doch nie kennen gelernt hätte!
Wie verwünsche ich den Tag oder vielmehr die Nacht, wo
du mir da unten im „Blauen Affen" das erste Geld ge¬
pumpt hast ! Bis dahin hatte ich ja gearbeitet un ' war 'n
ehrlicher Mensch . . ."

Ein heiseres Lachen war hörbar. Dann vernahm der
Detektiv , wie der Werkführer sagte:

„ Ja , ja, schade ! Der reine Engel bist du gewesen ! . .
Wer meine Schuld is es doch nicht, daß du so wenig ge¬
griffen hast, damals als der Alte daran glauben mußte . .
Das ist bloß deine eigene Dummheit gewesen! Ich hatte's
dir richtig gesagt . Wenn du eine Nacht früher ge¬
kommen wärst, dann hättste über sechstausend Mark ge¬
habt ! . . . Aber natürlich, wenn man zu feige ist und sich
nicht 'rantrautl . . ."

Der andere schien wütend zu werden:
„ Na , hast du dich denn 'ran getraut ! Du ? ! Mich

haste vorgeschickt, ich habe mir die Hände rot machen
müssen für dich, du Lump !"

„ Na , und ich — was Hab ' ich davon gehabt? Hast du
und der Blonde nicht alles allein verbraucht» "

„Alles, . alles ! " höhnte der andere, „noch keine acht¬
hundert Mark haben wir gefunden . . . und ich bin fest
überzeugt, du bist daran schuld ! . . . Du hast dem Wien
geraten, daß er die fünftausend nach am Abend vorher auf
die Bank gebracht hat ! . . . Bloß damit du's nachher
schnappen konntest ! . .

Der Detektiv hörte mit heimlichem Schaudern zähne¬
knirschende leise Worte, die er nicht verstand, dann ein
drohend hervorgestoßenes:

„Also du bringst Gell », oder . . .? !"
„Ich habe keins ! " —
Die Stimme des Werkführers hatte einen eisigen,

grauenhaften Klang bekommen.
„Dann geh ' ich los , und wenn sie mich fasten, bist du

mit dabei!"
„ Nein , das wirst du nicht tun !"
Der Detektiv trat unwillkürlich einen Schritt vor.

Im nächsten Augenblick ein dumpfes Gebrüll — Fallgräbe
sprang weiter und sah in der Finsternis beim flackernden
Scheine des in einer Blechlaterne brennenden Lichtes, wie
sich der eine der beiden Verbrecher auf den anderen gestürzt
hatte und wie rasend auf ihn einstach.

Wie das Verhängnis der Rache selber stand der De¬
tektiv, dessen Muskeln sich zum Zerreißen spannten, im
Kellereingang.

' Jetzt ließ der Werkführer, den Fallgräbe nun erkannt^von seinem verröchelnden Opfer ab und wollte davon . .und jetzt gewahrte er seinen Verfolger.
Mit einem furchtbaren Schrei prallte er zurück, um

dann, seinen Dolch schwingend, aufs neue vorwärts zu
stürzen.

! Doch der überlegenden Kraft und Geistesgegenwart
des Detektivs war er nicht gewachsen. Kaum dessenMantel zerriß die Waffe des Verbrechers. Und schon
hatte Fallgräbe mit der Linken die bewaffnete Hand deS
Mörders gepackt, während er in demselben Moment mit
einem furchtbaren Faustschlag auf die Nasenwurzel den
anderen zu Boden streckte. Noch ehe sich der WerMhrerwieder aufraffen konnte, umschloss « ! stählerne Schnapp-
fesseln seine Handgelenke.

Dann beugte sich Fallgräbe über den zu Tode Ge¬
troffenen, dessen Brust sich noch hob und von dessen Lippendas rote Leben sickerte. Fallgräbe hob den Man des
Sterbenden empor, der wie tot herunterfiel. Da war nichts
mehr zu retten und zu helfen.

Unnatürlich wett aufgerissen, starrten im Schein der
Blendlaterne die Gorillaaugen dem Detektiv ins Angesicht

Als Fallgräbe sich umwandte , hatte sich der Werk¬
führer halb aufgerichtet und wollte nun vollends hoch.Aber schon war der Detektiv bei ihm und brachte ihn , in¬
dem er eine Leine, die er stets bei sich trug , um den Ober-
arm des Verbrechers schlang , die Kellertreppe hinauf und
zum Hause hinaus.

Pritzel sprang umher wie ein Hündchen, als er sah.
daß seinem Meister der Fang geglückt war . Wenn Fall-
grabe gefürchtet hatte, der Verbrecher werde auf der Straßeemen Tumult veranlassen und schreien , so sah er sich ge-
tauscht . Stange ging ruhig mit . Ms man endlich eine
geschlossene Droschke fand, Keg er ohne Widerstreben hin¬
ein und ließ sich zum Polizeipräsidium fahren.

Kriminalinspektor Vasse, dem die Ankunft FallgräbeS
mit dem Verhafteten gemeldet wurde , kam selbst auf den
Korridor hinaus , begierig , den nun endlich gefangenen
Mörder zu sehen. Aber er war schwer enttäuscht, als er
dort nur den ihm wohl bekannten Werkführer erblickte.
Ms ihm freilich dann Fallgräbe alles auseinandersetzte!



nehmer . Abg . Mugdan (freis . Vpt .) befürchtet eine Ver¬
zögerung der Bautätigkeit von den Bestimmungen des Ge¬
setzes und damit deren ausschließlichen Uebergang an kapital¬
kräftige Personen und Firmen zum Nachteil des Mittel¬
standes. Für die Vorlage wegen der Gerstenverwendung
traten die Abgeordneten Speck (Ztr .) und Graf Kanitz (kons .)
ein . Abg . Karstens ( freis . Volksp . ) bekämpfte die Vorlage.
Schatzsekretär Sydow gab zu . daß Mißbräuche vorgekommen
seien.

WLirttembergischer Landtag.
. jj Stuttgart , 29 . April.

In der heute fortgesetzten Beratung der Frage der
Arbeitslosenfürsorge ergriff auch Minister v . Pischek das
Wort . Er bezeichnet« die reichsgesetzliche Regelung dieser
Frage als die einzig befriedigende und erklärt sich gegen die
gestellten Anträge auf Gewährung von staatlichen Beiträgen
an die Gemeinden , da sonst eine Bevorzugung der großen
Städte zu Ungunsten des flachen Landes eintrete . Sollte
das Mißtrauen gegen das Stuttgarter Arbeitsamt nach der
eingeleiteten Untersuchung nicht schwinden, so müßte dessen
Verbindung mit den Gewerkschaften, für die es die Reise¬
kostenunterstützungen , nach den Angriffen Andres unter Be¬
nachteiligung der christlich organisierten Arbeiter, ausbezahlt,
aufgEhoben werden . Eine segensreiche Tätigkeit der Arbeits¬
ämter sei nur möglich bei voller Objektivität und uneinge¬
schränktem Vertrauen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern.
Angriffen Dr . Lindemanns gegenüber verwies der Minister
auf die Verächtlichmachung der sozialen Fürsorge des
Staates durch die Sozialdemokratie. Es sprachen Rem-
bold -Gmünd, Andre, Liesching, Mattutat , wobei die
gestrigen Auseinandersetzungen eine neue Auflage erlebten
und einen pikanten Reiz nur ein Rekontre zwischen Dr.
Lindemann (Soz .) und v . Gauß bot, die sich gegenseitig den
Vorwurf politischer Unreife machten . Die Abstimmung er¬
gab Ablehnung des Antrags Lindemann mit 54 gegen 24
Stimmen bei einer Enthaltung und Annahme des Antrags
Andre (Z .) mit 48 gegen 31 Stimmen . Schluß 1 '/ » Uhr.

Landesnachrichten.
js Oberndorf , 29 . April . Gestern abend geriet das etwa

drei Jahre alte Söhnchen des Fabrikarbeiters Kürner auf
unbekannte Weise in den die Kal- Vorstadt durchfließenden
Sulzbach, der eine kurze Strecke unterhalb in den Neckar
mündet und ertrank. Die Leiche des Kindes konnte noch
nicht geborgen werden.

ss Tuttlinge «, 29 . April . Gestern abend wurde der
78 Jahre alte verwitwete Sattler Andreas Messner von
Trossingen beim Realschulgebäude tot aus der Donau ge¬
zogen . Passanten bemerkten, wie er sich am Ufer seiner
Kleider entledigte und sich ins Wasser stürzte . Die Motive,
die den 78jährigen Mann zu diesem Schritte veranlaßten,
sind unbekannt.

js Stuttgart , 29 . April . Das Denkmal für Berthold
Auerbach , das von dem Karlsruher Bildhauer Professor
Volz für die Kursaal -Anlagen in Cannstatt geschaffen ist,
wird am 23 . Mai enthüllt. Die Weihrede hält Dr . Anton
Bettelheim in Wien, der die bekannte Biographie Auerbachs
gebildet hat.

js Stuttgart , 29 . April . Der am 4 . d . M . in Frank¬
reich gelandete Ballon Württemberg, der bekanntlich von der
französischen Bevölkerung arg mißhandelt wurde und von dem
130 Pfund entwendet wurden, wird, laut Schw . Merkur,
gegenwärtig in der Ballonfabrik Riedinger in Augsburg re¬

nnd ihn bat, eine Patrouille abzuschicken , um den zweiten
Verbrecher zu holen, der tot oder doch sterbend im Keller
des alten Hauses dort unten in Alt-Berlin lag, da änderte
sich Herrn Vastes Meinung im Handumdrehen und, wenn
er auch nicht viele Worte machte, so sagte doch sein ganzes
Benehmen und die Auszeichnung genug , mit der er den
Detektiv vor den übrigen Beamten behandelte.

Pritzel, der seinen braven Anteil an der Festnahme und
dem Auffinden der beiden Mörder gehabt hatte, wurde nun
endgültig sein damaliger Verrat an dem Polizeikommistar
verziehen , und der Detektiv versprach ihm, seiner sich aus
ferner anzunehmen.

XXII.
Am nächsten Morgen war Berthold Fallgräbe schon

sehr früh bei seiner Braut.
Schluchzend sank sie ihm in die Arme, als sie hörte,

wer der eigentliche Urheber jener Schandtat war , der ihr
Bruder zum Opfer fiel, und um so größer war ihr Ent»
setzen , wenn sie daran dachte, daß sie noch Monate mit
diesem Manne unter einem Dache gewohnt hatte. Aber
so sehr sie den Werkführer verabscheute, und so heftig der
Schmerz um den toten Bruder wieder in ihr wach wurde,
ebenso verehrte sie auch den, der August Seebald gerächt
hatte , der nun ihr gehörte , und der sein Leben mit ihr
teilen wollte.

Nebeneinander sitzend und sich umschlungen haltend,
sprachen sie immer noch über all die fürchterlichen Dinge,
die sich sozusagen unter ihnen Augen zugetragen hatten,
als es klingelte und gleich darauf Frida Stange eintrat.

Das ganze Gesicht dieses armen Mädchens war
Schmerz und Trauer . Sie hatte auf dem Wege hierher
von der Mordtat sprechen hören , hatte eine Zeitung ge¬
kauft und die erste Nachricht von der Ergreifung der
Mörder gelesen.

Daß ihr Bruder der eigentliche Anstifter war , das
schien selbst sie, die doch nie viel von ihm gehalten hatte,
bis ins Innerste zu treffen.

» Er ist Loch mein Bruder ! " sagte sie leise, als Erna
jlhr entgegeneilte und ihren Arm um den Hals der Freundin

pariert und aus ihr in nächster Zeit wieder fahrbereit her¬
vorgehen . Wegen der von der französischen Zollbehörde den
Lustschiffern abverlangten 500 Francs wurde vom Verein
beim Reichskanzleramt , beim Auswärtigen Amt in Berlin
und bei der deutschen Botschaft in Paris Beschwerde einge¬
reicht.

jj Echterdinge», 29 . April . Als gestern nachmittag ein
bejahrter Mann eine Kuh über die Straße führte, kam ein
Automobil in voller Geschwindigkeit vorbeigejagt, ohne auf
das unruhige Verhalten des Tieres Rücksicht zu nehmen.
Die Kuh riß sich los und riß dabei ihrem Führer einen Fin¬
ger, um den ein Strick geschlungen war , vollständig aus der
Hand . Das Automobil ist unerkannt entkommen . Der schwer¬
verletzte alte Mann mußte in ein Krankenhaus geschafft
werden.

js Friedrichshafeu , 29 . April . Vom preuß . Kriegs¬
ministerium ist nun definitiv bestimmt , daß das Reichsluft¬
schiff Z . 1 in Metz stationiert wird, wo Hauptmann George
bereits gestern mit einem Kommando Hilfstruppen einge¬
troffen ist . Die neue Zelthalle auf dem Gelände dürfte in
den ersten Tagen des Mai vollendet sein, so daß Z 1 sofort
hinüberfliegen kann . Nach Verbringung des Ballons dort¬
hin werden die Einzelballonctts entleert und das Flugschiff
selbst zur Ueberfahrt nach Metz fahrtüchtig gemacht , so daß
nur noch eine Neufüllung des Flugschiffs stattzufindenbraucht.
Das Luftschiff Z 2 schreitet seiner Vollendung entgegen , es
wurden schon Proben in der Werft mit Motoren und mit
besonders leichten Antriebvorrichtungen neuester Konstruktion,
die noch geheim erhalten wird, vorgenommen. Am gleichen
Tag , an welchem Z 1 in die Zelthalle übersiedelt, wird
Z 2 zur schwimmenden Reichshalle geschleppt, dort vollends
fertig gemacht , die Einzelballonetts eingepaßt und einmon¬
tiert und das ganze Gerippe mit der äußeren Hülle, die aus
Pergament bestehen wird, überzogen . Diese Arbeiten dürften
etwa acht Tage beanspruchen , so daß noch vor Pfingsten
Z 2 nach Köln gefahren werden könnte . Oberleutnant von
Masius mit seinen noch hier weilenden Bewachungsmann¬
schaften, sowie Oberingenieur Müller reiseu anfangs Mai
nach Berlin zurück, um an den Fahrten des Militär - und
Parsevalballons teilzunehmen . An hiesiger Station bleibt
nur noch eine ganz kleine Abteilung Soldaten mit einem
Feldwebel zur Materialienbewachung. Die Ueberwachung
der Halle und des Flugschiffs übernimmt das Weingartener
Regimemt. Die schwimmende Halle erhält gegenwärtig eine
neue Verankerung. Die Vorarbeiten hierzu sind durch
Ingenieur Bai) geleitet worden und heute soweit gediehen,
daß der 2500 Zentner schwere neue Ankerklotz morgen zur
Versenkung (weiter seeeinwärts als bisher) gelangen wird.

* Mühlenbach . 29 . April . Der Besitzer des „ Jsidor-
Seppenhofs "

, namens Matt , ein Säufer , fing mit seiner
seit acht Tagen im Wochenbett befindlichen Frau Streit an
und mißhandelte sie und die Hebamme in äußerst
roher Weise. Tie Frau mußte von herbeigekommenen
Leuten ins Nachbarhaus getragen werden . Hierauf zündete
der Unhold sein Wohnhaus an , oas vollständig eingeäschert
wurde. Ein Pferd , neun Kühe , sowie vier Schweine kamen
in den Flammen um : Fahrnisse konnten ebenfalls keine ge¬
rettet werden . Matt flüchtete in den nahen Wald und konnte
bis zur Stunde noch nicht festgenommen werden.

* Mainz , 29 . April . Zu einem fröhlichen Essen hatte
der 25jährige Kau-mann und Reisende Möll acht Personen
in die Stadthalle eingeladen . Es wurde gut gegessen und
getrunken und Möll tat sehr vergnügt. Unter Lachen und
Scherzen äußerte er mehrmals : „ Ich erschieße mich bald ! " Mit¬
ternacht kam und die Lustigkeit des Gastgebers hatte keine
Grenzen . Punkt 3Uhr erklärte er : „ Ich erschießemich jetzt .

"
Die Freunde lachten . Möll beglich die Rechnung und begab

sich in den Terassengarten. Im Sälchen saßen die Freunde
und lachten . Da krachte ein Schuß . Man sprang auf und
eilte in den Garten . Da lag Möll , eine Kugel in der Schläfe.
Er war tot. In seiner Tasche fand sich ein Zettel des
Inhalts , daß er sich um 3 Uhr 7 Minuten erschießen werde.
Der Vater des Erschossenen soll sich in angesehener Stellung
bei Krupp in Essen befinden.' Berlin , 29 . April . Die Finanzkommission des Reichs¬
tags , in die die Parteiführer als Mitglieder eingetreten sind,
begann heute die Erörterung des konservativen Antrags auf
Einführung einer R e i ch s w ertz uw a ch s steuer. Die
Nationalliberalen verlangen eine Eroan fall st euer für
Deszendenten und Ehegalten, sowie, falls dadurch 100 Mill.
nicht enckommen, für den Rest eine W ert zuwa ch ssteu .er
auf Immobilien. Die Freisinnigen verlangen eineErb¬
au fall - , sowie daneben eine progressiv abgestufte Steuer
auf das bewegliche Vermögen. Tie Sozialdemokraten wün¬
schen eineNachlaß - , Vermögens - und Einkommen¬
steuer. Die Reichspartei endlich will in dem konservativen
Antrag die Worte „ an Stelle der Erbschaftsbesteuerung"
streichen.

js Weimar , 29 . April . Heute vormittag fand hier
zwischen dem Referendar Kuhn und dem Versicherungsin¬
spektor und Reserveoffizier Stier aus Erfurt ein Pistolen¬
duell statt, bei dem der Referendar einen tätlichen Schuß
in die Brust erhielt und bald darauf starb. Die Ursache
zu dem Duell sollen Streitigkeiten beim Kartenspiel ge¬
wesen sein.

Ausländisches.
Haag , 30 . April . (Telegramm.) Die Königin Wil¬

helmine ist von einer Prinzessin entbunden worden.
Wie aus Santiago de Chile berichtet wird, hat die

chilenische Regierung beschlossen , den früheren Sekretär an
der deutschen Gesandtschaft in Santiago , Becker, der des
Mordes an dem Pförtner der Gesandtschaft , der Brandstif¬
tung u . s . w . beschuldigt wird, an die deutsche Regierung
einzuliefern.

Zum Thronwechsel in der Türket.
js Konstantinopel , 29 . April . Der gestrige Tag verlief

ohne Zwischenfall . Abends waren die Botschaften , öffent¬
lichen Gebäude, viele Privathäuser und die im Hafen liegen¬
den Schiffe illuminiert. Trotz des Belagerungszu¬
standes waren große Menschenmengen in den Straßen . Die
Ordnung wurde nirgends gestört . Das Freudenschießen Hai
aufgehört.

js Konstantinopel , 29 . April . Die Krönung und Um-
gürtung des neuen Sultans mit dem Schwerte wird in der
Moschee Ejub nach 40 Tagen erfolgen.

Konstantinopel , 29 . April . Die heutige Nationalver¬
sammlung beschloß mit großer Mehrheit, daß der Sultan den
Eid auf die Verfassung vor der Nationalversammlung zu
wiederholen habe und an einem bestimmten Tage der nächsten
Woche vor der Nationalversammlung erscheinen solle. Die
Versammlung billigte sodann emstimmig den Inhalt der De¬
pesche Schewket Paschas, in der er die von der Armee für
notwendig gehaltene Fortbringung Abdul Hamids nach Sa¬
loniki mitteilt.

Konstantinopel , 29 . April . Alle Verurteilten sollen in
den nächsten Tagen vor dein Parlament und auf der Brücke
über das Goldene Horn als abschreckende Beispiele gehängt,
keiner soll erschossen werden.

Saloniki , 20 . April . Abdul Hamid fuhr in einem ge¬
schlossenen Landauer , begleiret von ein paar Wächtern, unter
denen sich Enver Bei) befunden haben soll . Ter Sultan be¬

schlang. „ Denke doch , wenn man einen Bruder hat, der
eür . . . . !"

Sie schluchzte laut auf.
Dann redete sie von ihrer Angst , den Leuten, be¬

sonders ihren Bekannten, ins Gesicht zu sehen . . . Wer
würde denn noch in ihr Geschäft kommen und etwas bei
ihnen kaufen?

„Überhaupt" , schloß sie mit einem tiefen Seufzer , „ es
wird uns nichts anderes übrig bleiben , als das Geschäft
auszuverkaufen, und dann werde ich mir eine Stellung
suchen müssen, um meine Mutter zu ernähren.

"
„ Was ist denn mit ihr ? Weiß sie schon davon?"
Frida Stange schüttelte den Kopf.
„Nein, aber sie muß eine Ahnung haben . Vorgestern

haben sie und . . ." , sie machte eine Pause, als schäme sie
sich, das Wort noch auszusprechen , „mein Bruder lange
Zeit im Nebenzimmer gesprochen . . . Na , und wenn
man immer eingeschlossen wird und sie einen so schlecht
behandeln , daß man gar nicht weiß , was einem noch be-
vorsteht , dann lauscht man natürlich und da . . . ich habe
ja nicht alles verstanden . . . . aber soviel habe ich doch
herausgehört, daß sie fort wollten . . .

Seitdem ist Mutter , die schon immer leidend und sehr
nervös war , für gar nichts mehr zu haben . Ich fürchte,
wenn sie das erst erfährt . . . Ich glaube , das geht ihr
ans Leben , sie ist ja zu vernarrt in ihn geivesen . . . für
mich hat sie nie was übrig gehabt , aber der Junge , der
konnte machen, was er wollte, dem hat sie alles gegeben
und bat alles für ihn getan . . . und ich glaube , zu ihr . . .
zu ihr ist er auch gut gewesen.

"
Die Tränen rannen dem armen Mädchen von den

Wimpern, und es gelang der Freundin nicht, sie zu be¬
ruhigen.

Draußen ging die Klingel wieder, nnd die Polizei
kam, um Lie Effekten des Werkführers Stange zu durch¬
suchen.

Dieser Mensch hielt auch in seinen eigenen Habselig¬
keiten gute Ordnung . Man fand ohne weiteres die Briefe
und Papiere , die ihn am schwersten kompromittierten, und
die ihn , der , wie der diensttuende Kommissar berichtete,
beharrlich alles leugnete , ohne weiteres überführen mußten.

Wie alle Verbrecher hatte er sicher nicht aus Ver¬
geßlichkeit, sondern einem dunklen Hange folgend , sich nicht
trennen können von den Briefeir, die ihn jetzt notwendig
ins Unglück brachten.

Da fand man einen etwa einen Monat vor dem Tode
des Meisters Seebald datierten Brief, in dem dieser seinem
Werkführer mitteilte, daß er auf Fälschungen und grobe
Betrügereien gestoßen wäre , die nur Stange zum Urheber
haben konnten , und diesen aufforderte, sich sofort darüber
zu erklären.

Diese Briefe waren nach einer Kleinstadt gerichtet,
und es stellte sich heraus , daß der eigentliche Mörder , der
Antonio Strazzoli hieß , zu jener Zeit dort als Ofensetzer
beschäftigt gewesen war.

Mtt diesem Strazzoli mußte Eugen Stange seit langen
Jahren in Verbindung stehen. Wie weit diese Verbindung
zurückging und welche wahrscheinlich sehr trüben Ursachen
sie hatte, ließ sich genau niemals erklären. Und es war
sehr wohl möglich , daß Stange irgend etwas anderes mit
seinem Kumpan hatte besprechen wollen und daß ihn erst
der wahrscheinlich ganz unvermutet kommende Brief Nnes
Meisters auf den Gedanken gebracht hatte, Strazzoli zur
Ausführung der Mordtat zu benutzen.

Der nächste Brief trieb den Werkführer zur Eile an
und erklärte ihm mit dürren Worten, daß der Meister die
Polizei in Anspruch nehmen würde, wenn Stange nicht
sofort Rechenschaft über die fehlenden Summen ablegte.

Dieser Brief hatte offenbar das Schicksal Meister
Seebalds besiegelt . Die Polizei stellte unschwer fest, daß
Stange schon damals in Begleitung des anderen nach
Berlin zurückgekehrt war , daß er ihn wahrscheinlich bis
dahin mit Geldmitteln unterstützt und so immer mehr ge¬
neigt gemacht hatte, den Mord »u begehen.

(Schluß folgt.)

Aeronautisches . — „ Die angekündigte Ballonfahrt
wurde also wegen des anhaltenden Regenwetters abgesagt? ,
— „ Freilich ; die Herren Luftschiffer haben ja mtr Fallschirme,
aber keine Regenschirme .

"



zieht die Allalinische Villa . Zwei Offiziere mit einer Kom¬
pagnie Infanterie halten die Villa besetzt . Posten sind auf¬
gestellt und besonders das große Tor zum Meere ist stark
besetzt . In später Abendstunde wurde vertraulich mitgeteilt,
daß zwei Torpedoboote die Wacht auf dem Meere halten.

ff Saloniki , 29 . April . Die Villa Allatini , in die
Äbdul Hamid gebracht wurde, war bisher von Robilant
Pascha bewohnt und für den entthronten Herrscher in aller
Eile hergerichtet worden. Noch im Laufe der Nacht be¬
schaffte man Betten und Essen aus einem italienischen Re¬
staurant . Die Villa liegt auf einer leichten Anhöhe, von
einem blumenreichen Park umgeben . Sie gewährt einen
prächtigen Rundblick auf die Stadt , das Meer und das
Olymp . Gebirge. Vor der Villa führt die Straße zur Bucht
nach dem kleinen Badeort Sedes . In der Nähe befinden
sich einzelne Häuser und 2 Kaffeehausgärten. Abdul Hamid
war heute früh zeitig aufgestanden. Er '

betrachtete vom
Fenster die schöne Umgebung der Stadt . Zahlreiche Neu-
gienge suchten zur Villa zu gelangen, wurden aber von den
Wachtposten zurückgehalten.

* Saloniki , 29 . April . Eine Aburteilung des abgesetzten
Sultans wird nicht stattfinden. Abdul Hamid wird unter
Sicherstellung seines Lebens hier wohnen bleiben . Keiner
offiziellen fremden Persönlichkeit ist der Zutritt zu ihm er¬
laubt ; nur die mit seiner Bewachung betrauten Personen
dürfen mit ihm in Berührung kommen.

Aus Kleinasien.
Wie ein Londoner Blatt unter dem Datum des 26.

April aus Mersina meldet , sind zwei dort gelandete
türkische Regimenter am vergangenen Samstag nach
Adana marschiert und haben in der Nacht zum Montag
unter den dortigen Armeniern ein furchtbares Blutbad an¬
gerichtet . Alles armenische Eigentum wurde in Brand ge¬
steckt, wobei an tausend Armenier bei lebendigem Leibe
verbrannt sein sollen . Die fliehenden Armenier wurden von
der Soldateska niedergeschoffen. In der Provinz Adana
seien , soweit es sich bis jetzt schätzen lasse, etwa 30 000
Menschen getötet worden. Ungeheuer sollen auch die ma¬
teriellen Verluste der Europäer sein.

js Konstantinopel , 29 . April . Nach einer Konsular¬
depesche aus Mersina ist Adana beinahe eingeäschert. Die

.katholische Misstonsanstalten der Jesuiten und der
Josephinnerinnen sind teilweise verbrannt . Die Insassen
sind gerettet . Angeblich ist auch eine protestantische Mis¬
sionsanstalt abgebrannt.

Tis Wirren in Persien.
Wie aus Täbris gemeldet wird, haben die Ereignisse

in Konstantinopel dort die Lage mit einem Schlage ver¬
schlimmert. Die Mitglieder des Endschumen haben den
Vorschlag des Schah , eine auf dem Scheriatgesetz be¬
ruhende Verfassung einzuführen , aufs bestimmteste ab-
gelehnt. Die Revolutionäre ihrerseits sprechen von einer
Fortsetzung des Kampfes. Zu diesem Zweck ergänzen sie
ihre Vorräte aus den auf Befehl des Schahs herbeigeschafften
Lebensmitteln : die Zufuhr ist übrigens gering . Die Masse
der Bevölkerung hungert noch immer und der Hungertyyhus
wmer. Die Europäer fühlen sich durch die heftig be¬
triebene Agitation und die herrschende Anarchie in hohem
Grade beunruhigt. Bezüglich Urmias sind schlimme
Gerüchte im Umlauf ; seit drei Wochen sind die Konsular¬
posten ausgeblieben.

! Teheran , 29 . April . Der Schah soll infolge der Er¬
gebnisse in Konstantinopel den Einwohnern von Täbris
Amnestie für politische Verbrechen versprochen haben . Er
sandte aber aus die Forderung einer Konstiluiion nur unbe¬
stimmt gehaltene Antwortdepeschen nach Täbris . Die Le¬

bensmittelpreise sinken. Der Gouverneur von Marand noti¬
fizierte der russischen Vorhut auf Veranlassung Rakim Khans,
sie dürfe nicht vorrücken , bevor Anweisungen von Ained
Dauleh eingegangen seien . Der Schah telegraphierte an
Rakim Khan, er solle sich dem russischen Vormarsch nicht
wiedersetzen. Die russische Gesandtschaft in Teheran teilte
der persischen Regierung mit, die Truppen würden in Täbris
nur einrücken, wenn es gewünscht werde . Jedem auswär¬
tigen Vertreter werde auf Verlangen eine Schutzwache bei¬
gegeben werden.

Witziges und Spitziges.
Vor kurzem ist ein Buch erschienen, das den poetischen

Titel führt : „ Witziges und Spitziges, Sinniges und Inniges,
an Spruch und Nam'

, auf Haus und Kram, gesammelt und
m - gesichter von Ernst Tiedt. (Verlag von Ernst H . Moritz
Preis 4 Mk.) Das Buch ist eine bunte Sammlung
von kleinen Sprüchen und Verslein, mit denen der
Deutsche Haus und Kram ziert, von den hochtrabendenIn¬
schriften. an stolzen Rathäusern und klassischen Stätten der
Kunst bis zu den einfachen und einfältigen Verslein des
Hinterwaldbauern , der in sekbstverfaßter Grabinschrift sich
schöpferisch betätigen will oder mit schmeichelndem Vers sein
Haus einem Heiligen befiehlt gegen Feuersbrunst und Not.
Einige Proben aus dem hübschen Büchlein seien hier mit¬
geteilt . — Ein schwäbischer Seifensieder schrieb an sein Haus:

Bläst uns , o Welt, in deinem Haus
der Tod des Lebens Lichtlein aus,
wird am Geruch es offenbar,
wer Talglicht und wer Wachslicht war.

Ein pfiffiger Oberbayer stellt sein Haus unter den
Schutz des hl . Florian mit den Worten:

Dies Haus steht in St . Florians Hand;
verbrennt's , so ist's ihm selbst ein' Schand!

Böse Hausbesitzersnot spricht aus folgendem Verslein:
Bauen war eine Lust,
aber was es gekust 't,
Hab ' ich nicht gewußt.

Ein derber „ Vexierspruch " aus Herrischried im badischen
Schwarzwald läßt den müßigen Gaffer gehörig abfahren:

. Ich Aff'
, steh und gaff,

und derweil ich gaff und steh,
so könnt ich weitergeh!

Am unmittelbarsten äußert sich der Volksmund auf
Grabinschriften. Unfreiwillige Komik gibt es hier in Menge.
So , wenn es heißt:

„ Hier ruht N . N . , Vater und Metzger von sechs Kindern.
"

oder:
„Hier ruht Maria Bogenfinder,
Mutter und Nähterin dreier Kinder.

"
Nur auf Ungeschicklichkeit des Verfassers oder vielmehr

des Verfertigers der Grabinschrift beruht die Komik in fol¬
gendem Nachruf:

Hier ruht der Schneider Brenner,
zu früh trank er den bittern
Kelch des Lebens aus.

Die Grabschrift muß sich reimen , wenn sie schön und
erbaulich sein soll . Darum heißt es : reim dich oder ich
freß dich!

Hier liegt Hans Gottlieb Lamm,
er starb durch einen Sturz vom Damm.
Eigentlich hieß er Leim,
das paßt aber nicht in den Reim.

Ein „ Dichter " im oberen Jnntal stellt einfach die
Worte um:

Hier liegt der Herr Welcher,
Pfarrer gewesen ist welcher.

Karl I . Weber, der bekannte Verfasser des lachenden
Philosophen „ Demokritos "

, wollte folgende Grabinschrift für
sich selbst vorschlagen:

Hier liegen meine Gebeine,
ich wollt, es wären deine!

Wenig demütig klingt ein Epitaph aus der Gegend von
Hersfeld:

Gott saß auf seinem Thron
und sprach zu seinem Sohn:
Steh von deinem Sitze auf
und laß den seligen Stuckart drauf!

Feindschaft und Groll in der Ehe dauert häufig bis
übers Grab hinaus , so heißt es auf einem Denkstein:

Mein Weib deckt dieser Grabstein zu,
für ihre und für meine Ruh.

Die Grabschrist eines Lehrers in Winterthur lautet:
Hier schläft nach langer Arbeit sanft genug,
der Schüler , Kinder, Weib und Orgel schlug.

Ueber die Marterln gibt Tiedts Arbeit manches Inter¬
essante. Gerade hier gibt es noch viel zu sammeln . Nur
einige Proben seien angeführt:

Martin Hosenknopf fiel vom Hausdach
in die Ewigkeit ; er ist recht braf gewest;
izt ischt er todt, j.das ischt sein Rescht.

Folgender Marterlvers stammt aus Amras in Tirol:
Aufi g

' stieg'n, — Kirschen brockt, —
abi g

' fall'n, — hingewesen.
Der Böhme ist kein Mensch , das geht aus folgendem

Marterl in den Kalser Tauern hervor:
Im kalten Winter 1833 sind hier zwei
Menschen und zwei Böhmen erfroren.

Auch den Tieren wird bisweilen eine Gedenktafel gesetzt.
So , wenn es heißt:

Hier liegen begraben, vom Dunder erschlagen,
drei Schaf, a Kalb und a Bua.
Herr , gib ihnen die ewige Ruah!

Wieviel unfreiwillige Komik ein einziger fehlender Punkt
hervorruft, zeigt folgende Inschrift aus Steiermark:

Dieses Kreuz ist aufgericht
zu Ehren des Herrn Jesu Christ,
der für uns gekreuzigt ist

von den Bauern dieser Gemeinde.
In der Ruine Königstein im Taunus steht zu lesen:

Die Besichtigung der Ruine Ihrer König ! .
Hoheit der Frau Großherzogin van Luxem¬
burg ist dem Publikum gestattet.

Und so weiter. Tiedts Buch bringt noch viele köstliche
Proben dieser Art.

Handel und Verkehr.
Calw , 26 . April . Die Gemeinde Würzbach löste am

23 . ds . für 380 Fm . Forchen und 1200 Fm . Fichten und
Tannen mit durchschnittlich 1 Fm . 115 Prozent der neuen
Taxe.

Verantwortlicher Redakteur : LudwigLauk, Altenlleig.
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findet
Sonntag , de« S. Mai

des Gesamt Corps
Verpflichtung der neu eingeteilten Mannschaften, sowie Verkeilung von
Tieustaltersabzeichen fiat! .

Hiezu haben sämtliche 4 Comp , in voller und blanker Aus¬
rüstung auszurücken.

Antreten präzis halb 3 lkhr mittags.
Den 28 . April 1909.

DaS Kommando.

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

- Attsrnanern von Backöfen,

>4

Branntwein -Brennerei«« , Waschkeffel «, Koch-
—— Herde« und dergl. ^

Das Sehen Von Oeseu aller Art , sowie alle in mein
0 ^ Fach einschlagenden Arbeiten besorge pünktlichst . P4

^ 6*. Lutz , Hafner.

K . Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Nutzholz- und
Reistg -Uerkuuf

am Montag , den S . Mai nach-
, mittags 4 Uhr im Schwanen in
; Kälberbronn aus Staatswald Abt.
i 20 Große Tannen , 32 Altgehäu , 34
iHintr . Füllesmies^ 37 Schleifweg,
' 87 Oberkalbersteig , 107 Erzbühl,
; 108 Härdtle , l16 Vord . Stutzhalde,
118 Baumberg , 1l9 Heidelbeermiß,

126 Eschenteich : 408 Raumeter
Nadelholz- Reisig auf Haufen und
zirka 25 Flächen- Lose unaufbe-
reiletes Buchen - und Nadelholz¬
reisig, sowie aus Abt . 126 Eschen¬
teich 4 Rotbuchen mit 4 Festmeter;
und aus Abt . Untr . Kälbersteig,
Heidelbeermiß und Findelweg, 76
Baustangen und 10 Hopfenstangen,
endlich 18 Raumeter Nadelholz-
Roller 2 bis 5 m lang.

Zirka IS bis SO Zentner
gut eingebrachtes

Kleeu. Ackerhm
hat zu verkaufen

Gottfried Lutz , Schneider
Altensteig.

Oonreiir - o Sinrnrensfrlb.
Zum Umbau der Lchrerwohnung sind nachstehende Arbeite:

zu vergeben:
Manrerarbrit
Zimmerarbeit
Gipser - sr. Anftricharbeit
Schreinerarbeit
Schlofferarbeit

Tapezierarbeit
Voranschlag und Bedingungen liegen beim Schnltheißenamt auDort sind auch die Offerte bis Montag , den IO . Mai , mittags 1 Uh

verschlossen abzugeben . Die Eröffnung derselben erfolgt sofort.
Simmersfcld , 29 . April 1909.

Schultheitzenamtr Ken.

30V Mk.
300 Rk.
380 Mk.
430 Rk.

«0 Rk.
70 Mk.

Die Württembergische Sparkasse
nimmt Einlagen an von Dienstboten und Arbeitern , Lehrlingen und Ge¬
hilfen , niederen Angestellten, Kleinbauern und Kleinhandwerkern. Zins¬fuß 3,75 7 „ . Halbmonatliche Verzinsung . Rückzahlungen in der Regel
ohne Kündigungsfrist. Einlagen und Rückzahlungen vermitteln kosten¬
frei die Agenturen und zwar
_ in Altensteig Herr Stadtpfleger a . D . H enßler.

Alisfrsirrfeft
Sonntag , de« S. Mai , mittags halb S Uhr

in der Methodisten -Kapelle in Nagold . Festredner : Herr Predig,
C . Burkhardt , Altensteig.



Altensteig.

HLuser-Verkairf.
Ich beabsichtige mein vis -L- vis von meinem Geschäft

stehendes ^ stückiges (früher Klaiß 'sches)

Mohnhans Ur . 306
zu jedem Geschäft passend, sowie

in Kiiaiire*»f<l-
ein vor 3 Jahren neugebautes

Wohnhaar
« tt angebaater Scheuer and Stallang , nebst 7 3

Semüs «- «nd Baumgarten beim HanS,
aus fteier Hand zu verkaufen und wollen sich Liebhaber direkt an mich
wenden. S . SolumILsr.

Wegen ungünstiger Witterung letzten Sonntag , ist mein

« aruss. ll
auch am kommenden Sonntag anfgestellt.

« dtns Witttch.
Allgemiue Rruteuaustalt zu Stuttgart
Lebens- u . Rentenversichernngsvereiu auf Gegenseitigkeit.

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis , daß wir eine Agen¬
tur unserer Anstalt für Altensteig und Umgegend dem

Han Carl Bnrghar- , Kmsmiw m Altrnßch
übertragen haben.

Stuttgart, den 1 . Mai 1909.
Von Vsvfteriid.

Bezugnehmend auf Vorstehendes empfehle ich mich zum Abschluß
von Lebens -Renten- und Kapitalverficheruugen . Die Anstalt bietet bei
längst bewährter und anerkannter Solidität jedem bei derselben Beteiligten
durch billige Prämiensätze , hohe Dividenden und sehr entgegenkommende
Versicherungsbedingungen bedeutende Vorteile.

Zur Abgabe von Prospekten , sowie zu jeder weiteren Auskunft bin
ich stets gerne bereit.

Carl Burghard.

Blitz - Fahrpläne
sind zu haben in der

W. MeterMen Buchhandlung
L . Laut, Altensteig.

« ttensteig.

Unterzeichnete empfehlen ihr Lager in

issstsr LLarlrsi», sorxtts

KM M » 1 MM
in « nd s ^ hönorr Tkttrrvrtzl.

Mehrere grrterhalteue, AVltVltUchlV billigst.

« llsr Rää -sr

«»erben s « t nnb ttillis
« « » sesntzrt.

Tnrnvrrei«
Altenfteig.

Gut Heil!
Samstag abend

thr

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Borstand.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
in die Lehre mit Ansangslohn.

Martin Vrnnn
Obersäger.

Altensteig.

Ir. Allgäuer
LimbnrgerkSse

feinschnittig 0 «, V- , reif
in Kisten von 30 , 40 , 50 Pfd.

L 32 , 34 , 36 , 38 Pfg.
fst.vollfetten (MarkeLiebling)

Stangenkäse
in Kisten von 30 , 40 , 50 Pfd.

ü 38 und 40 Pfg.
bei 10 Pfd . Abnahme je 2
Pfg . höher empfiehlt

«hn. Kmßhnd jr-

! Altenfteig.
Wegzugshalber verkaufe ich am

Samstag , den 1 . Mai , mittags
1 Uhr:

3 Fast , je 300 Liter haltend,
1 Mehltrog , S Bänke , 1
Tisch , 1 Kinderbettlade,
3 —4 Ztr. Kartoffel und noch
verschiedene Gegenstände.

Obersäger « nrster.
Altensteig.

Mehr«. Roggen
Fnttrrgrrstr «nd
- Kleie —

empfiehlt billigst
C . Silber , Mühlebesitzer.

Remhold Hayer
— ALtenftsis —

empfiehlt in neuen Sortimenten

Damen -Hemden '

„ Hosen
„ Nachtjacken

Untertaillen
Corsektschoner

Corsetten
Damen -Rragen

Cravatten und
Schleifen

Altensteig.

Lsgir
zu vermieten

Wurster , Bäcker.
1 Kommode mit Patt , 1
Koffer , 1 Bogelkäfig mit
1 Kanarienvogelverkauft m
seiner Wohnung der Obige«

Altensteig.

Ein solider jüngerer , tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei'

Armbrusten z . Schwanen.

Simmersfeld.
Einen Wurk schöne

verkauft am Samstag mittag
Konrad Günthner.

Ein jüngerer , anständiger Knecht
zu zwei Pferden kann sofort oder
später eintreten — bei wem ? sagt
die Erp . ds . Bl.

Altensteig.

gibt Mg ab
A Ach.

Gürtel
in den neuesten Genre
Zieru.Zierträgrr-

schürzen
Miederu.Resorm-

schürzen
„ Haus u. Arbeits¬

schulen
Mädchen und Knaben¬

schulen
neuestechikeFatzone»

Kinder -Röckchen und
Kleidchen

Häubchen,
Käppchen

Stoff u. Spitzen-
hütchrn

„ Wagrndecken
Lavallier

Mnder -Wäschr
Knaben -Wafch -Hosen und

Bloufen
Strümpfe
etc. etr.

»

Altensteig.

Gnvnntsl
beste- EierronserviernngS-

mittel
in Pakets für 100/120 Eier 25 Pfg.
» „ . 400 „ 40 Pfg.
» « - 600 „ 60 Pfg.

sowie

Waffer-Glas
zum Eiereinlegen empfiehlt billigst

Chr ». Burghard jr.

?atsMbüro
korsttstoa
ikisolssiellsss 31 (d !. W)

Frachtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 28 . April 1909.
Neuer Dinkel . . 8 50 8 47 8 40
Haber . . .
Gerste . . .
Weizen . . .
Roggen. . .

- 9 60 -
11 — 10 16 8 50
- 14-
11 50 10 87 10 L5

« ttensteig.

W - W

starkgebaute

in frischer reichhaltigster Aus¬
wahl zu billigste » Preisen
zu haben bei

Fritz Buhler jr.

staok

Lmerißs
von

mit 12000 ton» gro88gn lloppol-
sobkslldsll - llampkskll ävr

Roä IilLS.

0, Kltz Butter
Viktnalienpreise.

L Eier 13
»S Pfg.
14 Pfg . !

Lkstlkiarsi'gv Lokikio . —
prsistz. — Vorrllgli

'obv Vvkpklagung.
— llbkakrtoa « öokootlioli 8am8tags
aaok NsAVoril . — l4tägig llonnsi^
tag » aaob Soston . ^

»nsilallkt baim llgontsa
« . kiolcsi', üllsnsleig

Karisstrasss.
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